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... bei uns ist der Kunde noch

Nach dieser Devise
sind wir für Sie da!

Und erstellen für Sie Ihre Drucksachen
von der Visitenkarte bis

zur hochwertigen Broschüre.
Von der Konzeption bis zur Auslieferung

alles aus einer Hand.

KönigKönig



ein Tier ist oft der beste Freund des 
Menschen – zumindest so lange der 
Mensch ein Interesse an dem Tier 
hat. Leider lässt dieses Interesse 
manchmal nach oder man merkt, 
dass die Anschaffung unüberlegt 
war, die Lebensumstände sich än-
dern usw. Diesen betroffenen Vier-
beinern bietet das Tierheim eine vo-
rübergehende neue Heimat. 
Insgesamt werden pro Jahr bis zu 
1.000 Tiere aufgenommen.
In der letzten Ausgabe stellten wir 
Ihnen zahlreiche Vierbeiner vor: Die 
Hunde Lizzy, Chap, Frodo, Fee und 
Nancy. Sie alle haben zwischenzeit-
lich eine tolle neue Heimat gefunden. 
Auch im Katzenbereich ist immer ein 
Wechsel angesagt. Besonders rich-
ten wir diesmal unser Augenmerk 
auf die Senioren -lebenserfahren, 
ruhig und trotzdem genauso liebens-
würdig wie alle anderen auch.
Jedes Tier, das in die Obhut des TSV 
kommt, hat das Recht auf ein Zu-
hause, das seinen Bedürfnissen ge-
recht wird. Das ist die Grundlage für 
ein glückliches Miteinander für beide 
Seiten. Deshalb setzen wir bei der 
Vermittlung eine ausführliche Bera-
tung voraus, um für alle Beteiligten 

Um all dies zu erreichen, braucht 
es gemeinschaftlichen Einsatz. Und 
so gilt es heute allen zu danken, 
die sich dafür engagieren und mit 
Leidenschaft und Herzblut täglich 
im Einsatz sind. Die Mitarbeiter im 
Tierheim und auch alle Ehrenamtli-
chen. Rund 10.000 Stunden werden 
jährlich unentgeltlich geleistet. Nur 
so ist es möglich, das Tierheim in 
dieser Form zu führen.
Besucher im Tierheim konnten in 
der letzten Zeit einige Veränderun-
gen erkennen. Zwei Hundeausläufe 
konnten nun saniert werden. Drai-
nagen wurden gelegt, Platten ver-
legt und zu guter Letzt gab es neue 
Hütten für diesen Bereich.
Neue Hütten gab es bereits zum 
Winteranfang auch für die Hunde, 
die das ganze Jahr im Außenbereich 

verbringen. Das Besondere daran 
ist, dass diese Hütten dank einer 
Infrarotlampe etwas gewärmt sind. 
Die Hunde wussten diese angeneh-
me Klima zu schätzen. 

All diese Aktionen waren nur dank 
-

freunden möglich. Ein herzlicher 
Dank an alle Unterstützer, auch bei 
anderen Projekten. Um die Umset-
zung kümmern sich vor Ort die eh-
renamtlichen Helfer. Sie sorgen da-

durch Eigenleistungen in Grenzen 
-

men einen Mehraufwand gerne in 
Kauf, denn sie sehen, dass es den 
Vierbeinern dadurch besser geht. 
Trotz aller Bemühungen, ist der Be-

-
nanziellen Verlusten verbunden. Es 
ist nicht möglich, die angefallenen 
Kosten komplett auf die Vermitt-
lungsgebühr umzulegen, sonst hät-
ten manche Tiere keine Chance, je-

Verlust zu minimieren, sind derzeit 
folgende Projekte geplant:
• Kastration verhindert Elend
Für herrenlose Katzen (z. B. in 
Schrebergärten, leeren Fabrikge-
länden, landwirtschaftlichen Gebäu-
den…) gibt es keine Zuständigkeit. 
Hier herrscht auch in Deutschland 
ein großes Leid im Verborgenen. Um 
der Vermehrung dieser Tiere Einhalt 
zu gebieten, führt der Tierschutzver-
ein seit vielen Jahren Kastrationsak-
tionen durch. Mit rund 120 Euro pro 
Kätzin sowie ungefähr 70 Euro pro 

Belastung dar, ist jedoch unabding-
bar, um langfristig Erfolg zu haben. 
Deshalb hat der Landkreis Biberach 
2017 ein Zuschussprogramm ins 
Leben gerufen. Alle gemeinnützigen 
Tierschutzorganisationen im Land-

kreis erhalten auf Nachweis einen 
Zuschuss zu den Kosten.
• Sanierung
In den Jahren 2014 – 2016 fan-
den umfangreiche Sanierungsmaß-

Möglichkeiten mussten diese jedoch 
unterbrochen werden. Der weitere 
Abschnitt wurde mit einem Volumen 
von 185.000 Euro kalkuliert. Nun 
gibt es wieder ein Förderprogramm 
des Landes Baden-Württemberg zur 
Sanierung von Tierheimen. Zuwen-
dungsempfänger können jedoch nur 
Landkreise oder Kommunen sein. 
Wir haben uns deshalb sehr gefreut, 
dass der Landkreis Biberach diesen 
Antrag gestellt hat und einen Anteil 
der zuwendungsfähigen Kosten über-
nimmt. Nun hoffen wir auf eine posi-
tive Rückmeldung und einem Förder-
bescheid des Regierungspräsidiums. 
Geplant sind die Reparatur eines un-
dichten Flachdaches, der Austausch 
undichter Dachfenster, Schimmelsa-
nierung, Erneuerung der Lüftungsan-
lage im Katzenbereich, Ertüchtigung 
der elektrischen Anlage uvm.
• Fundtiere
Die Unterbringung und Versorgung 
von Fundtieren stellt eine kommu-

-
nen haben diese Aufgabe deshalb an 
das Tierheim übertragen. Pro Ein-
wohner erhält der Tierschutzverein 
bisher eine jährliche Pauschale von 
60 Cent. Kostendeckend wären der-
zeit jedoch 1,40 Euro. Deshalb ist 
eine Erhöhung auf 1 Euro ab 2019 
vorgesehen. Wir streben hier eine 
Einheitlichkeit alles Kommunen im 
Landkreis an, damit der Finder eines 
Tieres weiß, an wen er sich wenden 
kann. Erste positive Rückmeldungen 
aus den Städten/Gemeinden haben 
wir bereits erhalten und bedanken 
uns auch bei den Bürgermeister/in-
nen für die positiven Gespräche.
Mit diesen drei Maßnahmen soll die 
Finanzierung des Tierschutzvereins 
auf eine solide Basis gestellt und der 
weitere Betrieb sichergestellt werden.
Mit Ihrer Unterstützung als Vereins-
mitglied, Pate usw. sind wir optimis-
tisch, das Tierheim in der gewohn-
ten Form weiter führen zu können. 
Gerne können Sie sich vor Ort von 
unserer Arbeit überzeugen. Wie 
wäre es mit einem Besuch des Tier-
heimfestes am 1. und 2. September 
(siehe Rückseite dieser Ausgabe). 
Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Team vom Tierheim und 
Tierschutzverein Biberach

Liebe Arche Noah-Leser,
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Viele Menschen wünschen sich ei-
nen Hund an ihrer Seite und so ist 
die Anzahl von Hunden in deutschen 
Haushalten in den letzten Jahren 
auf ca. 7 Millionen angestiegen. Im 
Zuge dieser gewaltigen Nachfra-
ge ist es auch nicht verwunderlich, 
dass Hunde, einer Ware ähnlich, im 
Internet angeboten werden. Der 
Handel auf diversen Anzeigeporta-

der Anzeige ersichtlich, ob dabei 
das Wohl des Tieres an erster Stelle 
steht bzw. wie seriös der Verkäufer 
tatsächlich ist.
In Kampagnen klären Organi-
sationen wie der Deutsche Tier-
schutzbund e.V. (www.deutscher-
tierschutzbund.de) über die zum 
einen tierquälerischen und zum 
anderen betrügerischen Praktiken 
der Hundehändler beim illegalen 
Welpenhandel auf. 
Aber auch bei der Überlegung, sich 
über eine Anzeige im Internet einen 
erwachsenen Hund an seine Seite 
zu holen, sollte man sich Gedanken 
darüber machen, welche Art Hund 
zu den eigenen Lebensumständen 
passen könnte. Keinesfalls sollte 
man sich auf die in der Anzeige ste-
hende Charakterisierung des ange-
botenen Hundes verlassen und sich 
schon gar nicht vom Aussehen des 
Hundes lenken lassen. 
Mehrmalige Besuche mit allen Fa-
milienmitgliedern sollten möglich 
sein um zu sehen, dass der Hund 
offen und freundlich auf alle zu-
geht. Bei gemeinsamen Spazier-
gängen kann man sehen, wie der 
Hund auf Alltagssituationen wie z. 
B. Begegnungen an der Leine mit 
Fahrrädern, Fußgängern oder an-
deren Hunden reagiert. Nehmen 
Sie sich Zeit für den Besuch beim 
Hund – ein Drängen des Anbieters 

auf schnelle Mitnahme des Hundes 
verheißt oftmals nichts Gutes. Zu 
oft erleben wir in unserem Tierhei-
malltag, dass ein Hund zwar als 
zuverlässig kinderfreundlicher Fa-
milienhund angepriesen wurde, er 
sich aber dann mit Kindern über-
haupt nicht versteht.
Über ein Foto und eine Beschrei-
bung ist es zwar möglich, Inter-
esse an einem angebotenen Tier 
zu wecken, aber ein mehrmaliges 

persönliches Kennenlernen ist not-
wendig, um wirklich absehen zu 
können, ob sich ein Hund gut in 

Und schließlich sollte es im Inter-
esse aller liegen, einen passenden 
und vor allem lebenslangen Weg-

-
nen, der wegen unüberlegter und 
überhasteter Anschaffung dann 
sehr schnell ins Tierheim abgege-
ben werden muss.

Weitergabe von Hunden aufgrund unüberlegter Anschaffung
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Ein tierlieber LOGEO-Gewinner hat den Tierschutz-
verein als gemeinnützige Einrichtung für die mit 
dem Hauptgewinn verbundene Spende von 5.000 
Euro vorgeschlagen.
Rechts auf dem Foto die symbolische Übergabe mit 
Lotto-Regionaldirektor Frank Ackermann der Ver-

Ganz herzlichen Dank an den unbekannten Mäzen!

Spende von LOGEO



Nachdem wir im letzten Jahr das 
Kleintierhaus und seine Bewohner 
vorgestellt haben, berichten wir in 
diesem Jahr über unsere Vogelvo-
liere und die bunte Schar der ge-

Die große Vogelvoliere mit ihrem 
-

sich direkt vor dem Haupteingang 
und ist jedem Tierheimbesucher 
bestens bekannt, nicht zuletzt durch 
das unermüdliche Gezwitscher und 

-
vögel wie Zebra- und andere Fin-
kenarten, Kanarienvögel, Wel-
lensittiche und auch ein paar 
Nymphensittiche Aufnahme. Auf 
größere Vögel wie Großsittiche 
oder Papageien sind wir nicht ein-
gerichtet. Wenn solche Vögel doch 
bei uns „landen“, versuchen wir 
selbstverständlich, sie an geeig-

weiterzugeben, da für diese Tiere 
gemäß Bundesartenschutzverord-
nung spezielle Vorgaben gelten.

Die Tiere in der Voliere sind aus 
vielfältigen Gründen im Tierheim 
gelandet. So kommen viele Vögel 
(wie auch andere Tiere) zu uns, weil 
das Partnertier verstorben ist und 
die Besitzer dem meist schon älte-
ren „Hinterbliebenen“ keinen neu-
en, meist jungen Partner mehr zu-
muten möchten. Ebenso kommt es 
vor, dass die Haltung aus gesund-
heitlichen Gründen, wegen Umzug, 
Trennung oder Tod des Besitzes 
nicht mehr möglich ist. Wir haben 

Fundtiere, die nicht abgeholt wer-
den. Für alle diese Tiere muss das 
Tierheim aber nicht die Endstation 
sein, wir vermitteln sie gern in eine 
artgerechte Haltung weiter!

Unsere ehrenamtliche Mitarbeite-
rin Inge Seidel, die seit vielen Jah-
ren außer den Kleintieren auch die 
Vögel betreut, erteilt gerne weitere 
Auskünfte zu artgerechter Haltung 
und ist auch für die Vermittlung 
der Vögel zuständig.

Aber nicht nur die Vermittlung der 
Vögel und die Beratung liegen uns 
am Herzen, wir möchten selbst-
verständlich mit gutem Beispiel 
vorangehen und auch im Tierheim 
eine möglichst artgerechte Haltung 
bieten. Unsere Vogelvoliere gibt es 
seit 1991. Zwar wurde sie in der 
Zwischenzeit um- und angebaut, 
doch nun nagen nicht nur der Zahn 
der Zeit und die Witterung an der 
Substanz, sondern auch die Schnä-
bel ihrer Bewohner – vor allem im 
Innenbereich. Daher haben wir uns 
für diesen Sommer eine Sanierung 
mit Umbau im Innenbereich vorge-
nommen. Hier müssen die ange-
nagten und durch den ätzenden Kot 
angegriffenen Holzteile gereinigt 
und zum Teil ersetzt 
werden. Dabei soll 
auch gleich ein ab-
getrennter Bereich 
entstehen, in dem 
einzelne bzw. we-
nige Tiere getrennt 
vom Schwarm un-
tergebracht werden 
können. Sei es, weil 
sie vor anderen Vö-
geln in der Voliere 
geschützt werden 
müssen (z. B. alte 

sie noch nicht gleich mit den an-
deren Tieren zusammengesetzt 
werden können. So bereitet uns z. 
B. eine Gruppe Nymphensittiche 
Kopfzerbrechen, die wir in nächs-
ter Zeit aufnehmen werden. „Nym-
phies“ können anderen Vögeln 
gegenüber sehr dominant sein, 
vor allem, wenn sie in großer Zahl 
vorhanden sind. Daher werden wir 
sie erst einmal durch ein Gitter 
getrennt von den anderen Tieren 
beobachten und je nach Verhalten 
entscheiden, ob wir sie frei in der 

Die Sanierung und Instandsetzung 
der Vogelvoliere erfolgt zwar in Ei-
genarbeit, doch das Material muss 
trotzdem gekauft werden und auch 
das Futter für die vielen (verschie-
denen) hungrigen Schnäbel muss 
beschafft werden. Gerne dürfen 

-
stützen – unsere bunte Schar wird 
Ihnen mit fröhlichem Gezwitscher 
herzlich danken!

Unsere Vogelvoliere und die bunte Schar ihrer gefiederten Bewohner
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Es ist Zeit mal was für Wildbienen 
zu tun. Nur durch ihre Bestäu-
bungsleistung blüht so vieles um 
uns herum und trägt Früchte. Doch 
ihnen fehlt geeigneter Wohnraum 
– auch, weil wir immer mehr Platz 
brauchen und weil Brachen und 
freie Flächen verschwinden. Ger-
ne nehmen die kleinen Krabbler 
mit Schutt und alten Bäumen, mit 
Steinhaufen und manchmal auch 
mit Sperrmüll-Teilen vorlieb, um 
sich Nester zu bauen. 

Bauen statt kaufen
-

nen aber auch den heimischen 
Balkon oder Garten anbieten und 
hier neuen Lebensraum schaffen. 
Sogenannte Insekten- bzw. Wild-
bienenhotels – beide Namen sind 
gebräuchlich – kann man fertig 
kaufen und selber bauen. Im Inter-
net wird man zwar schnell fündig 
– Bauanleitungen gibt es zuhauf. 
Doch dabei kann man viel falsch 
machen. Vor allem die fertigen Va-
rianten haben viele Mängel.

„Fertige Insektenhotels sind oft 
aus behandeltem Holz, voll von 
Schadstoffen und manchmal auch 
unsauber verarbeitet, voller Split-
ter“, warnt Melanie von Orlow vom 
Nabu Berlin. Die Biologin ist über-
all dort im Einsatz, wo Hummel-, 
Hornissen- oder Bienenschwärme 
in Berlin eingefangen und umge-
siedelt werden sollen. Aber auch 
zum Ansiedeln von Wildbienen auf 
Großstadtbalkons hat sie Tipps.

Dose, Holzklotz oder Blumentopf
Am einfachsten geht das, indem 
man ein paar Bambusröhren – 
wenn möglich mit verschiedenem 

Durchmesser – in eine leere Kon-
servenbüchse steckt, diese in eine 

die Öffnungen waagrecht sind. Die 
Röhren können unterschiedlich 
lang, müssen aber unbedingt hin-
ten geschlossen sein.

Man kann aber auch einen Holz-
klotz oder eine dicke Scheibe eines 
Baumstammes nehmen – hierbei 

paar Löcher hinein bohren. „Diese 
dürfen nicht zu groß sein, die ge-
bohrten Gänge sollten sich nicht 
berühren und am anderen Ende ge-
schlossen bleiben“, sagt von Orlow. 
Zu groß wäre übrigens schon alles 
über acht Millimeter, denn Insekten 
und besonders die kleinen wilden 
Wespen mögen es eng und schmal. 
Für die Länge der gebohrten Gänge 
gibt es eine Faustregel: „Die Löcher 
sollten zehnmal so tief sein wie ihr 
Durchmesser“, erklärt die Wildbie-

nenexpertin.

Als dritte Vari-
ante nennt sie 
dann einen alten 
Blumentopf, den 
man mit Lehm 
füllt und mit 
dem Finger ein 
paar Kuhlen hi-
neindrückt. Lö-
cher und Gänge 
bohren sich die 
Tierchen dann 
in den weichen, 
luftgetrockne-
ten Matsch ganz 
alleine. 

Nachbau, aber richtig
Man muss also gar nicht so einen 
Aufwand betreiben und versuchen 
ein Wildbienenhotel so nachzubau-
en wie es fertig verkauft wird – na-
türlich ohne die beschriebenen Män-
gel. Aber man kann: Dazu schraubt 
man sich am besten aus ein paar 
Brettern einen Kasten zusammen – 
ähnlich eines großen Setzkastens.

Und jetzt zur Füllung: In dieser 
Variante des Wildbienenhotels 
kann man jede der Unterteilun-
gen des Kastens verschieden fül-
len – mit Bambus, einem Holzblock 
mit Löchern und mit Lehm. Umso 
abwechslungsreicher das Materi-
al und damit auch die Größe der 
Löcher, umso mehr Käfer-, Bienen- 

-
terschlupf. Die kleinsten Wildbie-
nen sind beispielsweise nur etwa 
einen Millimeter groß, die größten 
bis zu drei Zentimeter.

In Deutschland gibt es über 550 
Arten, in Berlin knapp 300. Und ih-
nen einen Unterschlupf anzubieten, 
bedeutet keinesfalls plötzlich das 
große Krabbeln auf dem Balkon zu 
haben. Denn die wilden Arten leben 
allein, sie sind meist schüchtern und 
menschenscheu. „Und sie lieben die 
Sonne. Das Insektenhotel sollte im-
mer in der Sonne stehen, vor Wind 
und Regen geschützt“, fügt von Or-
low hinzu. Etwas wählerisch könn-
ten die Wildbienen bei Hochhäu-
sern werden. Alles, was höher als 
der fünfte Stock ist, wird sie wahr-
scheinlich kaum interessieren.

Von Jana Tashina Wörrle

So baut man ein Wildbienenhotel
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Wenn man ans Tierheim denkt, 
denkt man an viele Tiere, aber 
nicht unbedingt an Insekten. Und 
doch ist rund um unser Tierheim 
auch für diese Tiere Platz. Schon 
bevor alle vom Insektensterben 
gesprochen haben, wurde beim 
Tierheim ein Stück Wiese rund um 
das Taubenhaus nicht mehr ge-
mäht. Am Waldrand konnte sich so 
ein natürliches Dickicht aus hohen 
Gräsern, Brennnesseln und ande-

Unterschlupf für viele Insekten und 
ist besonders für die Raupen vieler 
Schmetterlinge eine wichtige Nah-
rungsquelle. Auch das kleine Was-
serbiotop vor der Tierarztpraxis 
bietet neben Molchen und Kröten 
auch vielen Insekten eine Heimat.

Im April diesen Jahres ist nun ein 
weiteres kleines Insektenparadies 
hinzugekommen. Die Tierschutz-
jugendgruppe hat ein weiteres 
Stück Wiese in einen Blühstreifen 
umgewandelt. Hier blühen nun die 

-
ten damit Nektar und Pollen sam-
melnden Insekten Nahrung. Ganz 
nebenbei sind die bunten Blüten 
auch ein schöner Blickfang. Der 
Erfolg zeigt sich hoffentlich am 11. 
August, wenn wir an der NABU-Ak-
tion Insektensommer teilnehmen 

-
schiedene Insekten denn nun wirk-
lich rund um unser Tierheim leben.

In den Wintermonaten wird die 
Jugendgruppe nun noch ein Insek-

tenhaus bauen. Hier soll weiterer 
Raum für die kleinen Tiere ent-
stehen, den diese im Frühjahr er-
obern können. Hiermit tragen wir 
aktiv zum Insektenschutz bei und 

zeigen, dass es viele Möglichkeiten 
gibt, Lebensraum zu schaffen. 

Für die kleinen Insekten genügt 
schon ein kleiner Platz.

Das Tierheim Biberach – auch ein Ort für Insekten
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„Suche alte, schmusige, süße Kat-
ze ….“ Schön wär‘s. Fehlanzeige - 
die Realität sieht anders aus: 
Kätzchen gesucht: jung, süß, ver-
spielt, erziehbar, nicht aus 2. Hand…
Kaum Anfragen für unsere Oldies 
gehen im Tierheim ein. Obwohl wir 
den Interessenten beim Rundgang 
durch die Katzenstuben immer wie-
der unsere  „Silberrücken“  ans Herz 
legen und auf sämtliche Vorzüge der 
liebenswerten, anständigen, kral-
leneinziehenden, ruhigen Mitbewoh-
ner gegenüber den Kids hinweisen:  
• ältere Katzen sind ruhig und 

ausgeglichen 
• Charakter ist bereits geprägt
• genauso – wenn nicht noch 

a bissle schmusiger – wie die 
Jungspunds vom Nebenzimmer

• haben gleich langes Fell, mit 
schönem Muster

• können schon mal länger alleine 
bleiben

• -
zenklo – und nehmen nicht den 
großen Blumentopf als Ersatz

• benutzen das Sofa als Sitz- und 
Liegemöbel und nicht als Kratz-
baum

• spielen nicht Tarzan – und han-
geln sich mittels (Gardinen)Lia-
ne von Fenster zu Fenster 

… also nur Vorzüge, aber kaum Ab-
nehmer für die liebenswerten Oldies.

Wollen Sie einer dieser Premium-
katzen – dem Rolls Royce unter 
den Stubentigern – eine Chance 
geben? Dann melden Sie sich mit 
einer Kurzbewerbung unter der 
genannten Mail-Adresse oder kom-
men Sie zu einem unverbindlichen 
Vorstellungsgespräch vorbei. 

Marianne
Ja, ich bin schon grau, aber soll 
ich euch was verraten: Das war 

ich auch schon als ganz junge 
Katze. Komisch, dass die Leute, 
die ins Tierheim kommen und uns 
anschauen, sich für graue Katzen 
sehr interessieren, aber alt ….das 
geht gar nicht. Da bleibst du sit-
zen, bis du alt und … bist. 
Vielleicht liest das ein (grauer) 
Zweibeiner, dem es ähnlich wie mir 
geht und der weiß, dass die inne-
ren Qualitäten den äußeren ganz 
klar vorzuziehen sind. Wo seid ihr? 
Oldies bitte melden. 

Lillifee
Ich fühle mich noch gar nicht da-
zugehörig in dieser Seniorengrup-
pe. Ich streng mich auch richtig 
an, wenn Zweibeiner kommen und 
lass mich nicht – wie die anderen 
Senioren – hängen. Meine Devise: 
Man muss am Ball (Mensch) blei-
ben und nur dann hat man eine 
Chance. Ich übe schon täglich, 
mal sehen, wann es klappt. Gerne 
kannst du vorbeikommen und mein 
Übungsprojekt – gerne für immer – 
werden. 

Tweety
Suche ruhiges Zuhause, gerne in 
einem Ein-Personen-Haushalt, bei 
sehr geduldigen Zweibeinern. Ich 
bin anfangs noch etwas schüch-
tern, beziehe dann Quartier unter 
dem Sofa, Schrank oder ähnlichen 

Verstecken. Wenn ich den Eindruck 
habe, dass mir nix passiert, kom-
me ich von selber raus und erkunde 
meine neue Welt.  Mit Schrecken 
(und manchmal mit Pfotenhieb) 
reagiere ich auf große Menschen-
pranken, die mir ohne Vorwarnung 
über mein Fell streichen. 

Marco

Ich musste schon vor 6 Jahren 
mal für einige Monate im Tierheim 
Quartier beziehen, bis mich mein 
Fraule zu sich nach Haus genom-
men hat. Dort hatte ich ein tolles 
Katerleben mit 5 weiteren Tigern 
und einem großen Hund. Der Gar-
ten war eingezäunt, das muss  ja 
auch so sein, denn ich leide an ei-
ner Ataxie. Mein Gleichgewicht ist 
gestört und manchmal bin ich et-
was wackelig auf den Beinen. Nun 
ist mein Fraule verstorben und 
ich bin leider wieder im Tierheim 
angekommen, hoffentlich nur vo-
rübergehend. Ich hoffe, dass sich 

-
det, der mich und vielleicht auch 
meinen Kumpel Wichtel mitnimmt.

Wichtel
Von mir sagt meine zweibeinige 
Freundin, dass ich ein ganz Lieber 
bin. Ich sehe für meine 15 Jahre 
noch richtig fesch aus – klar habe 
auch noch kein Falten und mein 
Fell ist ohne jegliches graue Fell-
büschel. Also, wenn ihr einen le-
benserfahrenen, unkomplizierten, 
charmanten, liebenswerten Drauf-
gänger sucht, dann mal her mit 
der Bewerbung. Ich kann’s kaum 

Katzen im besten Alter – die Senioren unter den Vierbeinern

Tierschutzverein im Landkreis Biberach e.V.8



erwarten, eure Post zu beantwor-
ten. mail@tierschutzverein-bibe-
rach.de Kennwort: Der Casanova  

Kiri und Zwirbeli
Ja … wir sind zu zweit und das 
ist gut so. Wir möchten zusam-
men bei dir einziehen. Du musst 
dir keine Gedanken machen, dass 
du kein Haus mit Garten hast. Du 
darfst dich auch bei uns bewerben, 
wenn du in der Stadt in einer Woh-
nung residierst. Aber ein Balkon, 
natürlich abgesichert, wäre dann 
doch noch von Vorteil für deine Be-
werbung. Dann mach mal hin… wir 
warten nicht ewig und bei dem An-
drang wirst du jede Menge Glück 

brauchen, um es auf die Interes-
sentenliste zu schaffen. 

Miri
Schon mal so was Schönes gese-
hen? Da staunt ihr, was? Ich bin 

zwar schon 13, man schätzt mich 
– da bin ich genauso eitel wie mei-
ne zweibeinigen Freundinnen – um 
einiges jünger.  Das Geheimnis für 
mein jugendliches Aussehen: aus-
reichend Schlaf, mäßige Bewegung 
an der frischen Luft – aber regel-
mäßig – und positives Denken…  z. 
B. dass ganz bald ein Zweibeiner 
das hier liest und mich vom Fleck 
weg zu sich nach Hause holt. Posi-
tiv denken :-)

Jack 
Als ich im Tierheim ankam, hat-
te ich echt große Probleme. Aber 
das ist Vergangenheit. Ich muss 
nun zwar 2 x täglich meine Medis 
nehmen, aber mal ehrlich, welcher 
Zweibeiner kommt ganz ohne aus. 
Also wenn in deinem Apotheken-
schrank noch ein Plätzle für mei-
ne Pillen ist, dann ziehe ich sofort 
bei dir ein, vorausgesetzt da wohnt 
nicht noch so ein 4-beiniger Stu-
bencasanova bei dir. Dem würde 
ich dann mal ganz schnell die rote 
Karte zeigen und er könnte sich 
dann ein anderes Spielfeld suchen. 

Tierschutzverein im Landkreis Biberach e.V. 9



Das ist die Geschichte von Balu, ei-
nem Kater der zwischen 12 und 14 
Jahren alt war, als er zu uns kam. 
Davor war er ein dreiviertel Jahr 
im Tierheim. Abgegeben wurde er 
von einem Tierarzt, der ihm das 
Leben rettete. Seine vorigen Be-
sitzer brachten ihn dorthin, um ihn 
einschläfern zu lassen. Doch Balu 
war, abgesehen von einer Ohren-
entzündung, kerngesund. 
Nun lebt er seit drei Jahren bei 
uns, einem jungen, voll berufstäti-
gen Paar. Er ist der perfekte Kater 
für uns. 
Ja, er schläft mehr und spielt we-
niger als ein junger Kater. Aber ist 
das ein Nachteil?
Für uns ist es schön, wenn Balu sich 
morgens schlafen legt, wenn wir 
aus dem Haus gehen. Wir müssen 
kein schlechtes Gewissen haben, 
denn wir sind sicher, er schläft die 
nächsten Stunden. Dies ist jeden 
Tag so, auch an den Wochenenden. 

Nach dem Frühstück und einem 
kleinen Spaziergang zieht er im 
Winter oder bei schlechtem Wet-
ter das Sofa vor. Bei gutem Wetter 
bleibt er auf der Terrasse und ge-
nießt die Ruhe. Unterbrochen wird 
dies nur von etwas Fressen und 
gelegentlichem Spielen mit sei-
ner Spielzeugmaus oder dem Ball, 
aber nicht zu lange, die alten Kno-
chen müssen geschont werden.
So vertreibt er sich den Tag wäh-
rend wir arbeiten. Abends ist dann 
natürlich Streicheln, Kämmen, Ku-
scheln angesagt, Zeit die Balu im-
mer genießt. 
Was ihn von einem jungen Tier 
unterscheidet? Nicht viel. Natür-
lich war auch Balu schon auf allen 
Schränken. Aber er ist vorsichtig 
und bei seinen Unternehmungen 
in der Wohnung ist noch nichts 
kaputtgegangen. Vielleicht hat 
er ein paar Zipperlein mehr, aber 
zum Glück nichts Schlimmes. Sein 

Revier ist heute vermutlich etwas 
kleiner als es früher war, bleibt er 
doch meist in Sichtweite. 
Zusammengefasst ist Balu ein Ka-
ter, der sein Leben genießt und 
seinen Platz gefunden hat. Er gibt 
uns so viel. Begrüßt uns mit einem 
Miau, weckt uns morgens falls wir 
verschlafen, legt sich auf Bücher 
und Laptops, zeigt uns mit seiner 
Gelassenheit was wichtig ist im Le-
ben. 
Wir haben es nicht bereut ein älte-
res Tier aufgenommen zu haben. 
Mit Balu haben wir einen richtigen 
Charakterkater in unser Leben 
bekommen. Diese Chance kön-
nen wir jedem nur empfehlen. Es 
lohnt sich auch älteren Tieren eine 
Chance zu geben. Sie geben es 
tausendfach zurück!

Ein älteres Tier aus dem Tierheim? Auf jeden Fall!
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… und habe über 4 Jahre meines 
Lebens im Tierheim auf ein eigenes 
Zuhause gewartet. Die Menschen 
haben sich immer für andere Tie-
re entschieden, die sich anfassen 
ließen und geschmust haben. Ich 
hatte aber vor allem und jedem 
Angst.
Am 12. Januar 2018 wurde ich 
dann plötzlich in eine Box gesteckt 
und fuhr über eine Stunde in eine 
entfernte Stadt - nach Konstanz - 
in mein, wie sich später herausge-
stellt hat, neues Zuhause.

Ich wusste nicht so recht was ich 
davon halten sollte und was mich 
erwartet. Es war alles neu und das 
war Grund genug Angst und Panik 
zu haben. Die ersten Tage habe ich 
mich hinter dem Bett im Schlafzim-
mer versteckt und wollte auch nicht 
viel essen. Jeden Tag war diese Frau 
da, die mit mir redete. Ich hatte nur 
Angst und hab sie angefaucht.
Ganz langsam habe ich mich beru-
higt, weil ich gemerkt habe, dass 
mir niemand ans Fell will. Wenn 
ich unbeobachtet war habe ich das 
Zimmer erkundet. Eines Tages hat 
die Frau, jetzt kann ich es schon sa-
gen - meine neue Katzenmama, an-
gefangen mir jeden Tag aus einem 
Buch vorzulesen. Ihre Stimme war 
angenehm leise und entspannt. Ich 
habe langsam Vertrauen aufgebaut.
Schon bald habe ich gemerkt, dass 
ich nicht die einzige Katze im Haus 
bin. Nein, da waren noch Fee, 
Emma, Missi und Knut. Sie waren 
natürlich alle neugierig und woll-
ten mich kennenlernen.

So ging Woche für Woche ins Land, 
ich war immer entspannter. Es hat 
mir immer besser gefallen, keine 
Gefahr, kein Alleinsein. Nach ge-
rade mal 4 Wochen habe ich allen 
Mut zusammengefasst, bin unterm 
Bett vorgekommen und hab meine 
neue Mama beschmust. Sie wusste 
nicht wie ihr geschieht – sie saß da 
und ihr liefen die Tränen! Sie war 
sehr glücklich und wusste, dass sie 
die richtige Entscheidung getroffen 
hatte.
Schon bald verließ ich das Schlaf-
zimmer und habe die anderen 
Räume erkundet. Natürlich auch 
meine 4 Katzenkameraden besser 
kennengelernt. Ein erstes Highlight 
– da waren so viele neue Sachen - 
4 Kratzbäume, mehrere Bettchen, 
Höhlen und mein eigener Napf…
Eines schönen Frühlingstages das 
zweite Highlight – ich durfte auf 
den Balkon und konnte nach so 
langer Zeit meinen Pelz in der Son-
ne wärmen. 
Nach insgesamt 3 Monaten das 
dritte und größte Highlight – ich 
durfte ganz nach draußen …ich war 
überwältigt! Seit diesem Tag kann 
ich mich frei bewegen, gehe jeden 
Tag durch die Katzenklappe über 
eine Katzenleiter in den Garten.
Was es da alles zu entdecken gibt! 
Wind und Sonne kitzeln meine Nase, 
ich liege auf der Wiese, schleiche 
mich an und dann zack habe ich mei-
nen Schwanz gefangen! Ein tolles, 
sorgloses und entspanntes Leben.
Abends liege ich dann gerne bei 
meinem Frauchen auf dem Sofa – 
müde, glücklich und entspannt.
Ich kann mich nicht mehr an die 
vergangene Zeit voller Angst er-

innern. Das ist endgültig vorbei. 
Ich lebe nun glücklich mit meinem 
Frauchen und 4 Katzenkumpeln im 
neuen Zuhause zusammen!
Mein Frauchen kann es wohl im-
mer noch nicht glauben, dass ich 
mich in so kurzer Zeit so verwan-
delt habe und nun als selbstbe-
wusste und stolze Fellnase durchs 
Leben gehe.
Als Tiermama kann ich nur eines 
sagen – ich würde es wieder ge-
nauso machen! Auch bzw. gerade 
eine Angstkatze braucht ein Zu-
hause. Sicher wusste ich nicht was 
mich erwartet, umso schöner ist 
es, wie sich alles entwickelt hat! 
Eine Win-win-Situation für uns 
alle, absolut. Stina hat ihr Zuhause 
für immer bei uns gefunden! Wir 
haben sie alle in unser Herz ge-
schlossen.
Wenn Sie mit dem Gedanken spie-
len ein Tier aus dem Tierheim zu 
adoptieren…ich kann Sie nur be-
stärken! Ihr Leben wird bunter und 
fröhlicher und Sie werden einen 
treuen Lebensbegleiter haben, der 
Sie nie enttäuscht und immer an 
Ihrer Seite ist.

Ich heiße Stina…
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Aktivitäten und Aktionen

Welttierschutztag 2017
Anlässlich des Welttierschutzta-
ges wurden die Gäste im Tier-
heim mit Kaffee, Kuchen und 
Waffeln bewirtet. Darüber hi-
naus fand eine Führung statt. 
Auch die solidarische Hühner-
gemeinschaft war mit einem 
Infostand zum Thema „Unser 
Familienhuhn“ vertreten. www.
unser-familienhuhn.de

Spende der Klassen 7a und 7b 
vom Gymnasium Bad Buchau
Im Rahmen des Religi-
onsunterrichtes über-
legten sich die Schüler 
gemeinsam mit ihrer Leh-
rerin Angelika Gropper, 
was sie persönlich gegen 
Missstände und Unge-
rechtigkeit auf der Welt 
unternehmen könnten. 
Sie entschieden sich, das 
Tierheim zu unterstützen 
und starteten eine Sam-
melaktion an der Schu-
le. Um einen Eindruck 
zu gewinnen, wofür das 
Geld eingesetzt wird, be-
suchte unsere ehrenamt-
liche Mitarbeiterin Michaela Müller die Schule und berichtete über den 
Alltag im Tierheim und Tierschutzverein. Im Anschluss daran durfte sie 
eine prall gefüllte Tasche mit Tierfutter sowie 150 Euro ins Tierheim 
mitnehmen. Herzlichen Dank dafür! 
Schüler der Sozial-AG konnten sich im Anschluss daran bei einem Besuch 
im Tierheim davon überzeugen, wie das Geld eingesetzt wurde.

Aktion „Scheine für 
Vereine“ bei Donau 3 FM
Im Rahmen der o. g. Aktion wur-
de der Tierschutzverein ausge-
wählt und erhielt eine Spende 
von 500 Euro. Das Geld wurde 
für die tierärztliche Behand-
lung und Spezialfutter für die 
Katze„Kelex verwendet, die an 
einer Futtermittelunverträglich-
keit leidet. Kelex hat übrigens 
zwischenzeitlich – zusammen 
mit ihrem Kumpel Baghira – ein 
neues Zuhause gefunden.

Wunsch-Adventskalender 
für die Tiere
An Weihnachten haben wir 
uns etwas Besonderes für un-
sere Tiere ausgedacht: Einen 
Wunsch-Adventskalender. Jeden 
Tag konnte auf der Homepage 
das entsprechende Türchen ge-
öffnet werden und dahinter ver-
barg sich ein Tier mit seinem 
persönlichen Wunsch. Mal ein 
Spielzeug, eine Kuscheldecke, 
ein Spezialfutter – viele Vierbei-
ner durften sich über diese Un-
terstützung freuen. 

Spendenaktion „Wunschkärtchen“
Herr Semle vom Fressnapf hat es 
ermöglicht, dass vielen der Tier-
heimbewohner zu Weihnachten ein 
Wunsch erfüllt werden konnte. Wir 
durften eine Wand mit Wunschkärt-
chen gestalten und tierliebe Kunden 
haben diese erfüllt. So viele Ge-
schenke durften wir abholen, vielen 
lieben Dank! Bari war bei der Abho-
lung dabei und hat sich von seiner 
besten Seite gezeigt.
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Weihnachten und Ostern im Tierheim
Für die Hunde und 
Katzen haben wir 
schöne Weihnachts-
tüten und Osterkörb-
chen gepackt. Tier-
freunde konnte diese 
im Tierheim erwer-
ben und dann direkt 
als Sachspende für 
einen unserer Be-
wohner übergeben. 
An Heiligabend sowie 
an Ostern wurden 
die Geschenke an die 
Vierbeiner verteilt.

Bücherflohmärkte
„Stöbern und schmökern“ – un-
ter diesem Motto veranstalten 
unsere Helfer mehrmals jährlich 

-
ten der Tiere. Neben Büchern 
gibt es auch DVDs, CDs, PC-
Spiele uvm. Die Termine werden 
u. a. auf unserer Homepage an-
gekündigt. Vorab freuen wir uns 
immer über Bücherspenden, um 
den Käufern eine große Auswahl 
anbieten zu können. Ein herzli-
cher Dank an das Team, das die-
se Aktionen mit viel Engagement 
und großem Erfolg durchführt.

Spendenaktion „Mitmachen Ehrensache“
Auch 2017 haben anlässlich der Aktion „Mitmachen Ehrensache“ wie-

Beim Festakt in Schemmerhofen 
am 01.03.2018 durften wir einen 
Scheck über die stolze Summe von 
1.300 Euro entgegen nehmen. Wir 
sagen vielen herzlichen Dank an 
das Gymnasium Ochsenhausen 
und die Franz-von-Sales-Realschule 
Obermarchtal.

Tolles Sozialprojekt
Im Rahmen eines Sozialprojek-
tes von jungen Leuten im Bun-
desfreiwilligendienst haben sie 
uns tatkräftig durch das Sam-
meln von Tombola-Spenden für 
das diesjährige Tierheimfest (1. 
und 2. September) unterstützt. 
Herzlichen Dank an euch und 
alle Geschäfte, die Spenden zur 
Verfügung gestellt haben.
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Wir suchen alle ein tolles Zuhause

KIRI UND ZWIRBELI

Geschlecht: weiblich bzw. männlich
Alter: geboren ca. 2003/2004

Kiri und Zwirbeli kamen leider ins Tierheim, weil ihr Frauchen 

Besonders für Katzen ihres Alters ist es schlimm, wenn sie das 
jahrelange gewohnte Zuhause und ihre Bezugsperson verlieren.
Die beiden sind ganz lieb und eher ruhig aber total verschmust. 
Kiri ist eine gemütliche, sehr redselige Curvy-Omi mit Wohlfühl-

in Decken einwickelt und ein Schläfchen hält.
Sie suchen ein Zuhause, wo sie noch ein paar schöne Jahre ver-
bringen dürfen, und wo es nicht zu stressig und hektisch zugeht.
Als Auslauf würde ihnen ein abgesicherter Balkon genügen.

Immer wieder erleben wir im Tier-
heim, dass sich Katzen sehr gut zu 
zweit oder sogar in Gruppen wohl-
fühlen. 
Klar, es gibt diese speziellen 
„Kampfkater“ oder auch „kätzische 
Zicken“, die nun einmal bei ihren 
Zweibeinern die erste und einzige 

Geige spielen möchten. Beispiel 
für tolle Freundschaften gefällig?
Minki wurde mit ihren 4 Kindern 
als Fundkatze im Tierheim abge-
geben. Nachdem sie voller Hinga-
be ihre Sprösslinge groß gezogen 

geworden sind, kam eine Gruppe 

von mutterlosen Kids ins Tierheim. 
Besonders um den kleinen Kater 
Gregor hat sie sich liebevoll ge-
kümmert – und tut es immer noch. 
Die beiden sind auf jeden Fall ein 
tolles Team…

KATZEN SIND EINZELGÄNGER!? NICHT IMMER!

hmm – das hat geschmeckt

so sehen wir von hinten aus...Minki und Gregor

SONJA UND SARAH

Geschlecht: weiblich
Alter: mittleren Alters

Sonja und Sarah sind vermutlich Schwestern. 
Sarah ist sehr zutraulich und aufgeweckt und schmeißt 
sich gerne in Pose, um auf sich aufmerksam zu machen. 
Sonja ist anfangs etwas vorsichtiger, taut jedoch schnell 
auf und ist dann auch sehr dankbar für menschliche Ge-
sellschaft und Streicheleinheiten.
Wer möchte die netten Damen besten Alters kennenlernen und mit ihnen nach ent-
sprechender Eingewöhnung den Spätsommer im eigenen Garten genießen?
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Geschlecht: weiblich
Alter: geboren 2003/2004

Omi Miri war früher Freigängerin, genießt es bei uns aber sehr, in der Kat-
zenstube zu sein.
Sie würde sich über ein warmes, liebevolles, eher ruhiges Zuhause freuen, 
bei Menschen, die viel daheim sind und wo sie noch kleinere Runden drau-
ßen im Garten drehen und sich in einem gemütlichen Liegestuhl die Sonne 
aufs Bäuchlein scheinen lassen kann.
Wer sorgt dafür, dass Miri wieder lachen kann und noch ein paar schöne 
Jahre verwöhnt wird, so wie es eine lebenserfahrene Seniorin verdient hat?

TWEETY

Geschlecht: weiblich
Alter: geboren 2006 oder 2007

Tweety musste bei uns einziehen, weil ihr Frauchen ins Altersheim gekommen 
ist. Anfangs fand sie es ganz schrecklich bei uns und zog sich sehr zurück, 
aber so langsam gewöhnte sie sich an die neue Umgebung und die Menschen, 
die sie versorgen, wobei von „Wohlfühlen im Tierheim“ auch nach über einem 
Jahr bei ihr leider noch nicht gesprochen werden kann.
Tweety sucht jetzt ganz schnell wieder ein schönes Zuhause mit Freilauf, wo 
sie noch einige schöne Jährchen verbringen kann. Sie wünscht sich ein eher 
ruhiges, ländliches neues Heim und jemanden, der viel Zeit für Streichelein-
heiten hat und sie evtl. im Tierheim vor der Vermittlung auch öfters besuchen und langsam kennen lernen würde.

AMY UND OZZY

Geschlecht: weiblich bzw. männlich
Alter: geboren Ende 2016

Auch Amy und Ozzy stammen ursprünglich aus einer größeren 
Katzengruppe und sind deshalb sehr sozial Artgenossen gegen-
über.
Ozzy ist ein Oberschmuser, liebt Baldriankissen und lässt sich 
gerne sein Bäuchlein kraulen.
Amy ist leider auch nach Monaten noch sehr misstrauisch Men-
schen gegenüber. Sie braucht Zeit und Geduld, bis sie Kontakt 
aufnimmt und sich anfassen lässt, gerade deshalb ist uns eine 
Vermittlung zusammen mit Ozzy wichtig, der ihr Sicherheit 
gibt und zeigt, dass Menschen gar nicht so gruselig sind.
Wir suchen für die beiden katzenerfahrene Menschen in einer ru-
higeren Wohngegend, wo sie (nach entsprechend längerer Einge-
wöhnungszeit für Amy) zusammen die Welt da draußen erkunden 
können.

PENELOPE

Geschlecht: weiblich
Alter: geboren ca. 2014

Penelope kam als Fundtier zu uns. Sie war kastriert, jedoch nicht tätowiert 

Sie ist sehr wuselig und neugierig, geht ohne Berührungsängste sofort auf 
Menschen zu und sucht Kontakt.

ländlich gelegen, um nach Eingewöhnung auch draußen ein schönes Revier 
zur Verfügung zu haben.

MIRI
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FUNNY

Geschlecht: weiblich
Alter: geboren 2008

Funny musste leider ins Tierheim umziehen, weil sie sich mit der anderen Katze im 
Haushalt nicht verstanden hat.
Sie war anfangs sehr ängstlich und hat sich oft versteckt. Kein unübliches Verhalten 
bei Wohnungskatzen, die bisher nur ihre eigene Umgebung und die ihnen vertrauten 
Menschen kennengelernt haben.
Funny ist sehr agil und wirkt wesentlich jünger als sie tatsächlich ist. 
Welche nette Familie, die viel Zeit für sie hat, möchte sie als Familienmitglied bei sich 
aufnehmen? Andere Katzen sollten nicht mit im Haushalt wohnen. Funny würde ein 
katzensicher eingezäunter Balkon/Terrasse genügen.

SABA

Geschlecht: männlich
Alter: geboren ca. Herbst 2016

Saba kam als Fundtier zu uns. Er ist sogar gechipt, jedoch leider 
nirgends registriert.
Auch auf eine Suchanzeige unsererseits in der örtlichen Presse hat 
sich kein Besitzer gemeldet. So blieb ihm nichts anderes übrig, als 
im Tierheim zu bleiben und auf eine neue Familie zu hoffen, bisher 
leider ohne Erfolg.
Er ist altersbedingt natürlich noch sehr lebhaft, außerdem sehr ge-
sprächig. Saba fordert gerne Aufmerksamkeit ein, spielt und schmust 

gerne, zuweilen jedoch auch etwas grob, weshalb er für kleinere Kinder eher nicht geeignet ist.
Unser Bub sucht sich seine Menschen sehr genau aus, er ist etwas wählerisch, typisch Katze halt.
Saba sucht ein Zuhause mit Freilauf, evtl. wäre er auch als Zweitkatze geeignet.
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Unsere jungen Tierfreunde treffen sich 1 x monatlich und  
führen gemeinsame Aktionen zum Thema Tierschutz durch. 

Infos für Interessierte unter: www.tierschutzverein-biberach.de/jugendgruppe/

Jugendgruppe

Anita und Verena informieren 
über die artgerechte Haltung 
von Kleintieren.

Ausflug auf den Argenhof

Kaninchenhaltung

Wir bauen Häuschen 
für die Kleintiere

Wir basteln Recycling-Hundespielzeug  
das am Tierheimfest verkauft wird.

Kuchenverkauf auf dem Wochenmarkt Bastelaktion vor Weihnachten
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BLUE

Husky-Appenzeller-Mix · Hündin · geboren Dezember 2016 

Blue ist eine wunderschöne Mischlingsdame, die rassebedingt sehr viel Aus-
lauf benötigt, also überhaupt nichts für Stubenhocker wäre. Das Mädel wur-
de wegen Zeitmangel und veränderten Lebensumständen abgegeben. Sie ist 
eine sehr gutmütige, liebe Hündin, die am Anfang, bis sie einen kennt, etwas 
ängstlich reagiert. Sie kann gerne in eine Familie mit Kindern, wobei die Kin-
der etwas älter sein sollten. 
Blue ist eine sehr verträgliche Hündin und könnte auch sehr gut als Zweit-
hund einziehen. Katzen und Kleintiere gehen überhaupt nicht, da kommt der 
Husky durch. Sie hat wahnsinnig Jagdtrieb, das sollte man auch draußen 
immer bedenken. Das bedeutet, so einen Hund abzuleinen ist schwierig, ich 
würde aber nicht sagen unmöglich. Bei genügend Auslauf und Bindung an 
ihre neuen Menschen kann man sehr viel erreichen. Außerdem gibt es sehr 
tolle Schleppleinen, mit denen man gut üben kann. 

Also an alle Sportbegeisterten: Blue würde gerne mit euch joggen gehen und für die richtige Kopfauslastung 
gibt’s genug Möglichkeiten. Außerdem ist es auch viel schöner in Begleitung Sport zu betreiben. 
Blue sollte langsam an das Alleinbleiben gewöhnt werden. Vielleicht ist in der neuen Familie ja auch jemand 
daheim und kann es ihr langsam beibringen oder jemand hat einen toleranten Chef und darf sie mit zur Arbeit 
bringen. Blue freut sich auf einen Besuch von euch.

Wir suchen alle ein tolles Zuhause
Die Hunde aus „zweiter Hand“ sind keineswegs Tiere zweiter Wahl. Es gibt vielfältige Gründe, warum sie 
ins Tierheim kamen (Todesfall, Umzug, Allergie oder auch Überforderung und Zeitmangel der früheren 
Besitzer). Damit diese Tiere nicht ein weiteres mal im Tierheim landen, bitten wir potentielle Interessen-
ten, sich vorab zu überlegen, ob ein Hund zu ihren Lebensgewohnheiten passt. Sind alle Familienmit-
glieder einverstanden? Wohin mit dem Tier im Urlaub? Ist eventuell der Vermieter mit der Hundehaltung 
einverstanden? Was ist, wenn das Tier krank wird und vielleicht hohe Tierarztkosten anstehen?

Wenn diese Fragen zufrieden stellend geklärt sind, kommen Sie zu uns ins Tierheim. Bringen Sie Zeit mit, 
lassen Sie sich von unseren Mitarbeitern beraten und Ihnen entsprechende Hunde vorstellen. Wenn Sie 
ein Tier gefunden haben, das zu Ihnen passen könnte, machen Sie von der Möglichkeit Gebrauch, mit 
dem Hund spazieren zu gehen und dabei Ihr neues Familienmitglied kennen zu lernen. Bringen Sie Ihre 
ganze Familie und natürlich auch schon vorhandene Hunde zu diesem Besuch mit.

Wir stellen hier bewusst Tiere vor, die es aus verschiedenen Gründen nicht so leicht haben, ein neues 

im Tierheim auf ein neues Zuhause warten. Vielleicht bei Ihnen?

Rufen Sie uns einfach an - wir freuen uns auf Sie!

FUSSEL

Yorkshire Terrier · Hündin · geboren ca. 2009

Dieses kleine Hundemädel wurde in einem erbärmlichen Zustand im Tierheim 
abgegeben: Die Augen eitrig, die Ohren entzündet, das Knie kaputt, Hautpro-
bleme. Und das Gesäuge war voll mit Mammatumoren. 
Leute mit großem Herz gesucht! Das kleine Mädel wurde bei uns jetzt erstmal 
behandelt und auf Vordermann gebracht. Für die kleine Fussel ist das jetzt die 
Chance auf ein schönes Hundeleben. Sie ist mit anderen Hunden verträglich 
und kommt mit Katzen klar. Kinder mag sie, diese sollten aber nicht zu klein 
sein, da das wahrscheinlich zu stressig für Fussel wäre. 
Vielleicht möchte auch jemand eine Patenschaft für Fussel übernehmen? Für 
jeden kleinen Beitrag wären wir dankbar.

Tierschutzverein im Landkreis Biberach e.V.18



CARLOS

Australian Cattle Dog · Rüde · geboren 15.10.2017

Carlos ist ein lieber, toller Junghund, der jetzt, wenn er in seine Familie einzieht, 
sehr viel lernen muss. Carlos wurde leider bisher nur an der Kette gehalten. 
Unverständlicherweise wurde hier mal wieder ein Hund angeschafft, bei dem 
die Haltungsbedingungen den Bedürfnissen des Tieres überhaupt nicht ent-
sprochen haben und es sollte eigentlich KEIN Tier an einer Kette leben müssen!
Wer einen Australien Cattle Dog (ACD) zu sich nimmt, sollte sich über diese 
Rasse sehr gut informieren und ihn auch dementsprechend auslasten. Es ist 
nicht ganz einfach, diese Hunderasse zu beschreiben, da der Australische 
Cattle Dog ein „Charaktertier“ ist und ganz unterschiedliche Wesensarten vor-
zuweisen hat. Generell aber kann man sagen, dass er ein unermüdlicher, 
intelligenter sowie hart gesottener Arbeitshund ist. Also für Leute die „nur“ 
mit ihrem Hund spazieren laufen wollen, ist er nichts. Er muss gefordert und 
gefördert werden. Viel Bewegung sowie geistige Arbeit beim Hundesport oder 
aber bei der Ausbildung zum Rettungshund sind ebenso angesagt wie das 

Besonders die Tatsache, dass der nötige Ur-Instinkt noch komplett vorhanden 
ist, zeichnet ihn als einen zuverlässigen und strebsamen Arbeiter aus. Wer ihn als reinen Familienhund halten 
möchte, der sollte unbedingt darauf achten, dass der Australische Cattle Dog neben den üblichen Spaziergän-
gen auch noch anderweitig beschäftigt wird. Hier bieten sich verschiedene Hundesportarten an. Auch die Aus-
bildung zum Rettungshund stellt für dieses intelligente Tier keinerlei Probleme dar. Da der Australische Cattle 
Dog von Natur aus „selbst denkt“, ist es schwierig bis unmöglich, ihn zum absoluten Gehorsam zu erziehen. 
Allerdings macht er vieles aus Liebe zu seinem Besitzer, erwartet aber nach getaner „Arbeit“ Bestätigung. Ein-

Rad bereiten dem Hund Freude.
Also Freunde des ACD, hier ist ein ungeschliffener Rohdiamant, der im Tierheim auf euch wartet.

KAJA

Schäferhund · Hündin · geboren 2016

Kaja ist eine nette, freundliche und sehr kleine Schäferhündin. Auf dem Bild 
wirkt sie viel größer, als sie in Wirklichkeit ist. Schäferhundtypisch will sie ihren 
Menschen gefallen und viel mit ihnen unternehmen. In manchen Situationen 
wirkt sie etwas unsicher, ängstlich. 
Erwachsene oder ältere, vernünftige Kinder sind kein Problem. Mit Kaja muss 
viel gearbeitet werden, vor allem an ihrer Unsicherheit. An der Leine wird erst-
mal alles verbellt. Das sollte man aber relativ schnell in Griff bekommen, wenn 
man ihr die Sicherheit gibt, die sie braucht.
Die neue Familie muss Kaja helfen, ihre Unsicherheiten zu überwinden und wir 
im Tierheim geben Interessenten natürlich gerne Hilfestellungen, wie man am 
besten mit ihr arbeitet. Mit Artgenossen ist sie grundsätzlich verträglich, wäre 
aber vermutlich am liebsten Einzelhund. Katzenverträglich ist sie leider nicht.
Kajas Jagdtrieb ist sehr ausgeprägt und an der Erziehung fehlt es auch noch. 
Aber ansonsten eine tolle, familienfreundliche Hündin im besten Alter. 

MARA

Mischling · Hündin, kastriert · geboren 2015/2016

Mara ist eine mittelgroße, zierliche, freundliche Hündin. Sie mag alle Men-
schen und kommt auch mit größeren Kindern zurecht.
Mit Artgenossen ist sie verträglich, bei manchen Hündinnen kann sie aber 
auch zickig sein. Sie muss noch viel lernen und sollte in der Anfangszeit nicht 
längere Zeit alleine gelassen werden.
Mara ist extrem verfressen und klettert überall hoch, wenn sie was Fressbares 
entdeckt hat und klaut wie ein Rabe.
Ein netter Hund, anfangs sicherlich anstrengend, aber mit viel Potential!
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LIZ

Jagdhundmischling · Hündin, kastriert · ca. 4 ½ Jahre jung

Liz ist eine sehr aufgeschlossene und liebe Hündin. Sie sucht sportliche Men-
schen, die viel mit ihr unternehmen.  
Sie kennt das Leben im Haus noch nicht, das dürfte für sie aber keinerlei Pro-
bleme darstellen. Etwas alleine bleiben müsste bei ihr auch schnell möglich 
sein, wenn man sie richtig auslastet. Liz liebt lange Spaziergänge, genauso 
das Toben bei uns im Auslauf. Ein eingezäunter Garten wäre natürlich super, ist 
natürlich kein Muss. 
Kinder sollten im neuen Haus nicht zu klein sein. Sie ist gut verträglich mit an-
deren Hunden, würde aber sehr gerne Einzelprinzessin sein. 
Für Hundesportaktivitäten würde sie sich bestimmt auch gut eignen, da sie eine 
wirklich schlaue Hündin ist, die sehr schnell lernt. Vielleicht braucht auch je-
mand eine Joggingpartnerin. Unsere Liz würde sich gern zur Verfügung stellen. 
Interesse geweckt? Dann los ans Telefon oder schaut zu den Öffnungszeiten bei 
uns vorbei und lernt sie kennen.

KIRI

Mischlingshündin · kastriert · geboren ca. 2012

Kiri, eine wunderhübsche, mittelgroße Hündin, sucht gedul-
dige und liebe Menschen, die ihr wieder das Vertrauen zu-
rückgeben.
Das Mädel wurde über eine andere Tierschutzorganisation 
vermittelt. Leider stellte sich heraus, dass dieser Platz eine 
große Katastrophe war.  Kiri wurde dort geschlagen und wir 
haben sie übernommen. Sie ist dementsprechend den Men-
schen gegenüber misstrauisch und braucht jetzt geduldige 
und vor allem einfühlsame Menschen. Durch ihre Unsicher-
heit wird erstmal viel verbellt: Jogger, Radfahrer, Spaziergän-
ger… Daran ist im Tierheim schon gearbeitet worden und sie 
macht auch schon Fortschritte. 

Einzelplatz. Man braucht bei ihr wirklich die Geduld, um sie an viele Sachen heranzuführen, das wird aber von 
der goldigen Maus super angenommen und sie ist überaus dankbar, wenn ihr aufgezeigt wird, wie sie sich zu 
verhalten hat.  
Also Leute traut euch, wir unterstützen euch, ob es beim Kennenlernen ist oder natürlich auch wie mit Kiri gear-
beitet werden sollte, damit sie wieder ein fröhlicher Hund wird. Es lohnt sich!

HOLLY

Dogo Canario · Hündin · geboren ca. Mitte 2016

Unsere Zuckerschnuten Holly und Belle sind zusammen zu uns ins Tierheim 
gekommen und Belle hat bereits ein tolles neues Zuhause gefunden. Beide 
haben leider kupierte Ohren. Schade, dass Hunde sogar heutzutage noch so 
verstümmelt werden.
Holly sucht eine Familie, die sie konsequent weiter erzieht. Sie ist eine sehr 
ausgeglichene, gutmütige und geduldige Hündin. Man sagt dieser Hunderasse 
zu Recht Souveränität, Nervenstärke sowie Selbstsicherheit nach.
Dogos werden oft als Wachhunde eingesetzt und sind für selbstständiges Han-
deln bekannt. Holly sollte in erfahrene Hände kommen, die sich mit dieser Art 
von Hunden auskennen. Sie neigen zu einem enormen Schutztrieb, der bei 
falscher Hundeerziehung zu Problemen führen kann. Daher sollten erfahrene 
Hundekenner diese Schutzeigenschaften richtig zu lenken wissen und verantwortungsvoll damit umgehen. In 
den Bundesländern Brandenburg und Bayern müssen Dogo-Canarios einem Wesenstest unterzogen werden.
Holly ist eine wirklich bezaubernde Maus, die jetzt ganz schnell ein Zuhause möchte, in der man mit ihr Ball spielt 
(Stöckchen holt sie einem schon mal beim Spazieren gehen), jemand der ihr den Bauch krault und der viel mit 
ihr unternimmt. Sie ist wirklich ein absolut klasse Hund und wird den neuen Besitzern sehr viel Freude machen.
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Ursprünglich gehörten mein Mann 
und ich nicht gerade zu den Dog-
gen-Fans, das ist aber seit einiger 
Zeit anders, seitdem uns Apollo im 
Tierheim anvertraut worden ist. 
Man könnte fast sagen, dass er 
unser Herz im Sturm erobert hat.

Natürlich waren wir anfangs skep-
tisch, das änderte sich aber von 
Tag zu Tag. Da wir in den letzten 
Jahren einiges an Hunderassen 
betreuen durften, war Apollo für 
uns schon eine Herausforderung. 

Er kam letztes Jahr im Februar ins 
Tierheim, ein Hund so groß wie 
ein Kälbchen. Apollo war zu die-
ser Zeit gerade mal zwei Jahre alt 
und machte auf uns einen hageren 
und kränklichen Eindruck. Leider 
bestätigten einige Blutuntersu-
chungen unsere Befürchtungen. 
Apollo war eine riesige Baustelle 
an unterschiedlichen Krankheiten. 

Für ihn begann ein langer Leidens-
weg. Unzählige Tierarzt-  und Tier-
klinikbesuche standen vor ihm. 
Das Ganze schien anfangs fast 
hoffnungslos, aber durch seine 
Lebensfreude haben wir mit ihm 
zusammen den Kampf aufgenom-
men und es hat sich gelohnt. Alles 
schien sich positiv zu entwickeln.

Als wir ihn eines Abends im Tier-
heim besuchten, bemerkten wir 
seinen ungewöhnlich
aufgeblähten Bauch. Schnelle Hil-
fe war jetzt gefragt. Apollo hatte 
eine Magendrehung, nun ging es 
um jede Minute. Eine Not-OP war 
sofort angesagt. Zu diesem Zeit-
punkt war noch nicht klar, ob er 
die Nacht überleben wurde. Nach 
stundelangem Hoffen und Bangen 
standen uns die Tränen in den Au-
gen als wir die erlösende Nachricht 
erhielten: Apollo wird es schaffen!

Wir sind ihm fast die ganze Nacht 
nicht von der Seite gewichen, mit 
der Angst, es könnten doch noch 
Komplikationen auftreten. Gott sei 
Dank, er hat die Nacht überstan-
den und es ging wieder aufwärts.

Kurze Zeit später, als der Magen-
dreher schon fast vergessen war, 

zu hinken. Ein Knorpel hatte sich 
im Ellbogengelenk gelöst und be-
gann zu reiben und zu schmerzen. 
Beim Röntgen wurde auch noch 
festgestellt, dass die Sehnen an der 
Schulter eingerissen und entzündet 
waren. Die nächste OP stand an. 

All diese Operationen hätten ein 
riesiges Loch in unsere Kasse ge-
rissen, wenn wir da nicht die bei-
spiellose Unterstützung von einem 

von Apollos Paten gehabt hätten. 
Er hat diese Kosten übernommen 
und dafür möchten wir uns recht 
herzlich bedanken. Es hat sich ge-
lohnt! Inzwischen hat sich Apollo 
nämlich von allem prächtig erholt. 
Er sprüht nur so vor Lebensfreude. 
Er liebt lange Spanziergänge, das 
Rennen im hohen Gras und ganz 
besonders das Autofahren.

Es vergeht eigentlich  kein Tag an 
dem wir nicht bei Apollo im Tier-
heim sind. Man kann fast schon 
sagen, er ist Teil unserer Familie 
geworden. Müsste man für Apollo 
einen Steckbrief erstellen, gibt es 
nur drei Dinge zu sagen: 
– faszinierend
– liebenswert
– treu

Zu seinem Glück fehlt ihm nur noch 
ein schönes Zuhause. Soll Apollo 
Ihr neuer Mitbewohner werden? 
Dann melden Sie sich bei uns und 
wir vereinbaren ein unverbindliches 
Kennenlernen. Wir freuen uns!

Apollo, eine Dogge zum Verlieben
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Zweimal im Tierheim gelandet, dem 
Tod nur knapp entronnen – heute 
hat Nando ein traumhaftes Leben 
in einer fantastischen Familie
Sicher erinnern sich noch viele an 
Nando, den wahren Pechvogel: Als 
Welpe war er süß, dann war er der 
Familie zu anstrengend. Er hatte 
wenig kennen gelernt, war unsi-
cher und ging in seiner Überfor-
derung oft nach vorne. Trotzdem 
war er Menschen gegenüber un-
heimlich aufgeschlossen und an-
hänglich. Im Auslauf toben, Bälle 
fangen, apportieren – all das war 
für das Powerpaket das Höchste, 
und natürlich lange Spaziergänge. 
Als er sich ans Tierheim und an 
seine Stammgassigänger gewöhnt 
hatte, kam der nächste Schicksals-
schlag: eine heimtückische Erkran-
kung kostete ihn fast das Leben. 
Nur durch eine sehr aufwändige 
Operation konnte er gerettet wer-
den und war danach zunächst an 
beiden Hinterläufen gelähmt. Mit 
viel Liebe und Fürsorge wurde er 

und konnte dank seines unbändi-
gen Lebenswillens wenige Monate 

später sogar direkt in ein neues 
Zuhause umziehen. 
Doch auch dieses Glück währte 
nicht lange: Herrchen und Frauchen 
trennten sich und Nando landete 
wieder im Tierheim. Natürlich wa-
ren seine Bezugspersonen aus dem 
Tierschutzverein sofort wieder zur 
Stelle, aber eine Familie ersetzt das 
eben nicht. Wieder vergingen viele 
Monate, in denen der hübsche Kerl 
zwar einigen Interessenten gefallen 
hätte, viel „Arbeit“ wollte dann aber 
doch keiner haben. 
Und dann geschah das Wunder: 
eine Frau kam ins Tierheim, sah 
Nando durch das Fenster grinsen 
und er eroberte ihr Herz im Sturm. 
Endlich ein Mensch, der all das 
Gute in ihm sah: eine Sportskano-
ne, klug, gelehrig, mit Ruhe und 
Geduld in schwierigen Situationen 
anzuleiten. „Du bist so ein klasse 
Hund“, hörte man sie ständig sa-
gen „was du schon alles kannst!“. 
Nicht die Schwächen und die klei-
nen Macken fanden Beachtung, 
sondern all das Wunderbare im 
und am Hund. Das gibt es viel zu 
selten. 

Fast zwei Monate nahmen sich die 
beiden Zeit, sich aneinander zu 
gewöhnen und richtig kennen zu 
lernen. Man konnte die Beziehung 
regelrecht wachsen sehen und ob-
wohl schon bald klar war, dass es 
Nando sein sollte, der an die Stelle 
des wenige Monate zuvor verstor-
benen Hundes (der auch aus dem 
Tierschutz war) treten sollte, wur-
de abgewartet, bis der lange Som-
merurlaub endlich da war und Nan-
do die Aufmerksamkeit genießen 
konnte, die beim Einzug in eine 
völlig neue Umgebung so wichtig 
ist. Wir nutzten die Zeit auch, um 
uns mal im neuen Zuhause umzu-
schauen und – besonders span-
nend – zu sehen, wie das wohl mit 
den Katzen klappen würde. Nicht 
einfach, so viel ist klar, aber auch 
hier haben Hund und Katz viele Mo-
nate Zeit bekommen, um sich zu 
arrangieren. Nichts musste sofort 
und auf Anhieb funktionieren, auch 
nicht mit Besuchern und Fremden. 

Nando – auf Umwegen ins große Glück

Nando ist zum begeisterten Bergwanderer geworden

Ausgiebig Ballspielen war natürlich ein 
Muss bei Nandos Geburtstagsparty

Stolz trägt Nando sein Geburtstags-
geschenk spazieren
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Ja, und vor kurzem konnte Nando 
nun seinen 7. Geburtstag in seinem 
eigenen Zuhause bei seiner Familie 
feiern. Und Gäste kamen natürlich 
auch. Zu sehen, wie dieser nervö-
se, hibbelige Hund endlich ange-
kommen ist, wie ruhig und ausge-
glichen er wirkt, kurzum: wie gut 
es ihm jetzt geht, das rührt uns 
immer wieder zu Tränen. Das ist 
es, wofür so viele Ehrenamtliche 
ihre Zeit den Tieren im Tierheim 
widmen: manchmal ist das Glück 

einfach überwäl-
tigend, wenn man 
das richtige Tier 
mit den richtigen 
Menschen zu-
sammenbringen 
kann! 
Und dass Nan-
do das genauso 
sieht, hat er uns 
in einem kleinen 
Brief geschrie-
ben:

Hallo zusammen!
Nun ist es ja schon fast ein Jahr her, dass ich nicht mehr im Tier-heim bin!
Mir geht’s super gut hier bei meinen Menschen – ich werde den ganzen Tag geknuddelt und wir gehen ganz viel spazieren, auch in die Berge zum Wandern! Das ist toll!

Ich habe auch neue Freunde gefunden: einen Kater, der hier im Haus wohnt, und neue Kumpel, mit denen ich spielen kann.
Vor kurzem haben wir meinen 7. Geburtstag gefeiert: meine Patinen waren auch da und ich habe ganz tolle Spielsachen und Kaustangen bekommen – ja, meine Geburtstage waren auch im Tierheim immer cool! 

Ich hab mich ganz doll gefreut, dass die beiden da waren - sie haben so viel für mich getan, als ich krank war. Meine Menschen sagen, dass sie so froh sind und so dankbar, denn die beiden haben mir das Leben gerettet. Sonst wäre ich nicht mehr hier.
Hey Leute, ich sage euch allen, die mir geholfen und für mich gespendet haben, als ich noch keine eigenen Menschen hatte: Danke! Danke für alles, was ihr für mich getan habt!
So, und jetzt muss ich wieder los, meine Menschen warten schon auf ihren Spaziergang!
Bis dann mal, wir sehen uns! Euer Nando
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Ein Leben im Tierheim – Schick-
sal so vieler Herdenschutzhun-
de, die unüberlegt angeschafft 
und nicht artgerecht gehalten 
werden können.
Am 15. Mai ist Tarik für immer ein-
geschlafen – so wie er gelebt hat, 
ganz nach seinem eigenen Kopf, 
aber mit großem Herzen, ist er 
auch gegangen. Er hat sich sein 
Frühstück schmecken lassen, den 
Morgenspaziergang mit seiner Sa-
bine genossen, und dann hat er 
sich hingelegt und ist eingeschla-
fen, für uns alle unfassbar, denn 
er hat entschieden, einfach nicht 
mehr aufzuwachen.
 Tarik ist fast 12 Jahre alt gewor-
den. Das ist ein stolzes Alter für 
einen Kangal. Beinahe sein gan-
zes Leben hat er im Tierheim ver-
bracht. Stellvertretend für so viele 
seiner Artgenossen erzählen wir 
hier seine typische Geschichte; 
nicht, um Vorwürfe zu machen, 
sondern um aufzuklären und einen 
kleinen Beitrag zu leisten, dass 
sich mehr Menschen richtig infor-
mieren, bevor sie sich einen Her-
denschutzhund anschaffen.
Tarik wurde als Welpe aus der Tür-

kei nach Deutschland gebracht. 
Statt in der Weite des anatoli-
schen Hochplateaus und der Be-
stimmung, bei seiner Familie und 
seiner Herde zu leben und sie zu 
schützen, ist er in einem Reihen-
haus gelandet. Schnell wurde klar, 
dass sein Besitzer den niedlichen 
Kerl harmlos fand, die Nachbarn 
aber mit dem großen Hund mit 
ausgeprägtem Schutzinstinkt ihre 
Probleme hatten. 
Wie fast alle Herdenschutzhunde, 
die in einer Familie aufwachsen 
können, hat Tarik eine enge Bin-
dung zu seinen Menschen aufge-
baut – aber eben nur zu seinen 
Menschen, und nicht zu den als Ein-
dringlingen betrachteten Nachbarn 
und Besuchern. Das tat er dann 
auch auf die typische Art eines 
Herdenschutzhundes kund: laut 
und abschreckend, denn schließlich 
galt es, Haus und Hof zu schützen 
und Fremde fern zu halten.
Das Ende war leider auch ein ty-
pisches: der Hund musste weg, er 
wuchs seinem Besitzer buchstäb-
lich über den Kopf. Es folgte eine 
Odyssee des Herumreichens, bis 
Tarik schließlich mit gerade einmal 

anderthalb Jahren im Tierheim Bi-
berach landete – für den Rest sei-
nes Lebens, wie sich am Ende he-
rausstellte.
Ich bin Tarik 2010 zum ersten Mal 
begegnet und war sofort fasziniert 
von diesem wunderschönen, gro-
ßen, stolzen Hund. Gut, er hat-
te unfassbar grausam kupierte 
Ohren, und noch heute macht es 
mich wütend, dass Menschen so 
erbarmungslos sein können. Aber 
für mich war dieser Hund mein 
Traumhund - genauso wie er war, 
mit seiner ganzen Sturheit, seinem 
Dickkopf, seinem ausgeprägten ei-
genen Willen und seinem unend-
lichen Schutzinstinkt, der später 
auch mir galt. 
Im Tierheim habe ich schnell ge-
lernt, dass jeder Hund (jedes Tier) 
seine individuellen Besonderheiten, 
Bedürfnisse und Veranlagungen 
hat. Diese sind teils rassebedingt, 
teils einfach in der Persönlichkeit 
des Hundes verankert. Mein Glück 
mit den Tierheimhunden habe ich 
immer dann gefunden, wenn ich 
uns viel Zeit gegeben habe, uns 
gegenseitig kennenzulernen. Für 
Rondo, eine Bracke, war Beschäf-
tigung als Jagdhund (Suchen, Stö-
bern, Fährten, ein weiter Radius 
fernab von Straßen und geteerten 
Wegen) das Größte. Wir waren mit 
der Zeit ein eingespieltes Team 
und statt Sitzstreik, Pöbeln und 
Zoff an der Leine konnte Rondo es 
kaum erwarten, loszuziehen und 
hat Artgenossen und Menschen 
links liegen lassen, wenn wir auf 
Tour waren. Da lief er ganz von 
selbst an meiner Seite, ich muss-
te gar nichts sagen, und wenn er 
„arbeitete“, war er voll und ganz 
darauf konzentriert. 
Tarik war da ganz anders. Mit ihm 
spazieren zu gehen war nicht da-
rauf ausgerichtet, ihm ein Pro-
gramm zu bieten oder Erwartun-
gen an ihn zu haben, dass er sich 
für Tricks oder Kommandos inte-
ressiert. So richtig bewusst ge-
worden ist mir das, als mich ein 
Interessent beim Spaziergang als 
erstes gefragt hat „Was kann er 
denn?“. Ich war so verblüfft, dass 
ich erst mal fragen musste „Was 
meinen Sie denn?“. „Na, welche 
Kommandos beherrscht er, wie ha-
ben Sie ihn trainiert, was haben 
Sie ihm beigebracht?“ kam dann. 
Die Antwort bin ich schuldig ge-
blieben, was den Interessenten 

Tarik – Abschied von einem Stück Tierheimgeschichte

Groß, stolz, souverän, alles im Blick -Tarik beobachtete gerne in Ruhe sein Reich.
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dazu verleitet hat, mir klar zu ma-
chen, dass hier wohl der Hund mit 
mir und nicht umgekehrt spazie-
ren ginge. Er wolle mir mal zeigen, 
wie das geht – stehen bleiben und 
genüsslich schnüffeln, ausgiebig 
markieren, nach dem Rechten se-
hen, all das wollte er Tarik nicht 
zugestehen. Dem Hund müsse klar 
sein, wer der Chef ist. Und so hat 
er versucht, ihn ständig weiter zu 
zerren und zu kommandieren, die 
genervten Blicke des „störrischen“ 
Hundes ignorierend.
Im Nachhinein wurde mir bewusst, 
dass dieser an sich hundeerfah-
rene Mensch einfach eine falsche 
Vorstellung von einem Herden-
schutzhund hatte. Denn egal, ob 
eine Haltung im Herdenschutz 
oder in der Familie, der Sozial-
kontakt zu seinem Menschen hat 
nichts zu tun mit Bevormundung 
und Gängelei. Das ist der sprin-
gende Punkt: Die Herdenschutz-
hunde genießen den guten Sozi-
alkontakt zu ihren Menschen, aber 
ein permanentes Vorschreiben von 

und unnötig. Besonders wenn der-
jenige, der über sie zu bestimmen 
gedenkt, in ihren Augen dazu kei-
ne Berechtigung hat, weil er zum 
Beispiel fremd ist oder ein Mensch, 
der unbeherrscht, gewaltbereit 
oder unzuverlässig ist, anstatt 
souverän, führungskompetent, 
vorausschauend und fürsorglich.
Das ist auch, was sich bei so vie-
len Herdenschutzhunden zeigt, 
die im Tierschutz landen und das 
Glück haben, vermittelt zu wer-
den: Dürfen sie endlich die Für-
sorge von verständigen Menschen 
und ein Zusammenleben in der Fa-
milie erfahren, möchten sie diese 
nicht mehr missen. Diese Fürsorge 

steht in krassem Gegensatz dazu, 
diese Hunde nur auf ihr Wachbe-
dürfnis zu reduzieren und ihnen - 
unter dem Vorwand, sie wären so 
eigenständig - nur wenig soziale 
Kontakte zu Menschen und Artge-
nossen zu ermöglichen. Schließlich 
ist Eigenständigkeit nicht gleich-
bedeutend mit dem Wunsch nach 
Ausgrenzung. Auch die Führungs-
stärke dieser Hunde wird oft miss-
verstanden: Ein Hund, der eine 
Führungskompetenz hinterfragt, 
ist noch lange nicht „dominant“. 
Bei Tarik und mir hat sich das „Rol-
lenverständnis“ mit der Zeit ganz 
von selbst geklärt: er durfte sei-
nen Weg gehen bis zu der Gren-
ze, wo es um andere ging, die er 
gefährden hätte können. Wenn er 
sich oder mich bedroht oder an-
gegriffen fühlte, musste ich ihn 
schon mit klaren Ansagen und ei-
nigem Kraftaufwand zurückhalten, 
damit er die Dinge nicht nach sei-
nen Ansichten geregelt hat. Das 
war dann in dieser Situation auch 
geklärt – allerdings nicht so, dass 
er beim nächsten Mal anders re-
agiert hätte. Aber er hat Grenzen 
akzeptieren können, solange ich 
nur konsequent und einigermaßen 
souverän geblieben bin. 
Sicherlich fragen sich manche, wa-
rum ich diesen tollen Hund nicht 
einfach zu mir genommen habe, 
wo wir doch so ein eingeschwore-
nes Team waren. Nun, abgesehen 
davon, dass wir schon zwei Hunde 
haben – einem Herdenschutzhund 
hätte ich in meiner Wohnsituation 
nie die richtige Umgebung bie-
ten können. Denn auch wenn der 
Wunsch nach Familie und sozialen 
Kontakten sehr hoch ist, bleiben da 
noch die ganz besonderen Bedürf-
nisse eines Herdenschutzhundes. 
Allein wegen seiner genetischen 
Veranlagung muss auch seinem 
Wach- und Schutzbedürfnis Rech-
nung getragen werden: Aufpas-
sen, sein Gelände abwandern, 
nach dem Rechten schauen, auf 
seine Ressourcen achten, das ist 
seine Passion. Da unter den schüt-
zenswerten sozialen Ressourcen 
nicht nur Herdentiere verstanden 
werden, achtet er natürlich auch 
auf seine Menschen, seine Hun-
defreunde, seine Katzen, welche 
Tiere auch immer mit ihm im So-
zialverband zusammenleben. Ge-
gen dieses Verhalten zu arbeiten 
(es gewissermaßen ersatzlos zu 

streichen und den Hund im Zwin-
ger oder an der Kette zu halten) ist 
unsinnig und verstößt gegen das 
Naturell des Hundes. Man sollte 
stattdessen mit diesem Verhalten 
arbeiten und es in angemessene 
Bahnen lenken. Dazu gehört aber 
eben auch die passende räumliche 
Umgebung. 
Wenn man das Schutzverhalten der 
Herdenschutzhunde berücksich-
tigt, sind sie sehr sozial kompatib-
le Hunde, was jedoch nicht heißt, 
dass sie mit „Hinz und Kunz“ klar-
kommen, egal wie, wo und wann 
sich ihnen genähert wird. Es ist 
nicht verwunderlich, dass sich die-
se Hunde allein schon aufgrund ih-
rer Eigenständigkeit nicht so leicht 
fremden Menschen anschließen. 
Daraus den Rückschluss zu ziehen, 
ihnen läge nichts an menschlicher 
Gesellschaft, ist jedoch falsch. Bis 
sie Vertrauen zum Menschen auf-
gebaut haben, bereit für eine Bin-
dung sind und sich führen lassen, 
vergeht eine gewisse Zeit.
 Diese Zeit habe ich Tarik und mir 
zugestanden. Wir sind in den ers-
ten zwei Monaten, in denen mir 
Tarik als „Stammhund“ anvertraut 
wurde, stets zusammen mit sei-
nem bisherigen Gassigänger Do-
minik Wöhrle gelaufen. So hatten 
wir die Möglichkeit, uns gegensei-
tig kennenzulernen und in Beglei-
tung einer für Tarik konstanten 
Person verschiedene, auch kriti-
sche Situationen zu testen und Re-
aktionen auszuloten. Denn auch, 
wenn man selber mit Hunden lebt 
und schon mit einigen Hundety-
pen Erfahrungen gesammelt hat: 
jeder Hund ist anders, hat eigene 
Verhaltensweisen und Reaktions-
muster, und bei einem Herden-
schutzhund kommt natürlich in 
der Regel noch sein Gewicht und 
seine Kraft hinzu, mit denen auch 
der Mensch am anderen Ende der 
Leine verantwortungsbewusst um-
gehen muss. Bis ich Tariks Zwinger 
betreten und ihm selbst Geschirr 
und Leine angelegt habe, sind ei-
nige Wochen vergangen. Ich habe 
ihm jederzeit den Respekt gezollt, 
der selbstverständlich sein sollte. 
Denn wenn der Mensch besonnen 
und gewaltfrei, vertrauenswürdig, 
beständig, fürsorglich und füh-
rungskompetent agiert, dann zeigt 
sich die ungeheure Sensibilität, 
herausragende Feinfühligkeit und 
Anhänglichkeit des Herdenschutz-

Ein Herz und eine Seele und trotzdem je-
der mit seinem eigenen Kopf
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hundes, ohne dass er dabei seine 
Eigenständigkeit aufgeben wird. 
Von diesen menschlichen Qualitä-
ten wird sich der Hund aber zuerst 
einmal überzeugen.
Wie wenig bekannt die Grundbe-
dürfnisse der Herdenschutzhunde 
sind, zeigt sich an den vielen In-
seraten in Zeitungen und Inter-
netportalen, über die Welpen oder 
Deckrüden angeboten werden. 
Und an den vielen Annoncen, über 
die Menschen ihre unbedacht an-
geschafften Herdenschutzhunde 
nach kurzer Zeit wieder loswerden 
wollen. Die Schuld wird dann ger-
ne den Vermietern oder Nachbarn 
gegeben oder es wird eingeräumt, 
dass man die Arbeit mit einem sol-
chen Hund unterschätzt hat.
Im Tierheim landen auch Hunde, 
die als einzelner Herdenschutz-
hund „einfach so“ zu Herdentieren 
gesteckt wurden in der Erwartung, 
dass sie nun die Erfüllung gefun-
den haben und „perfekt funktionie-
ren mit Einstellung ab Werk“ sozu-
sagen. Ein Schäfer war auch eine 
der Stationen, die Tarik durchlau-

fen hat. Dabei wird ein Herden-
schutzhund für den Arbeitseinsatz 
weniger vom Menschen erzogen, 
sondern er wächst in dem Umfeld 
auf, in dem er seine Arbeit verrich-
ten soll und lernt durch erfahrene 
Hunde. Er schaut sich die Arbeits-
weise ab und lernt am Vorbild. So 
funktioniert das auch in der na-
türlichen Umgebung der Kangals 
in der Türkei. Oft wird dem Hund, 
wenn diese Lehrstunden fehlen 
und er dadurch seine Arbeit nicht 
wie gewünscht macht, kurzsichtig 
die Schuld dafür gegeben. Auch 
das musste Tarik erfahren. 
Genauso schlimm ist es, wenn diese 
Tiere als Kettenhund oder in Zwin-
gerhaltung keine sozialen Kontak-
te knüpfen konnten und dann von 
inkompetenten Haltern nicht mehr 
zu handeln waren. Schlimmsten-
falls werden sie so schlecht gehal-
ten, dass sie aus dieser Haltung 
befreit werden müssen wie unser 
Agan, dem ein ähnliches Schicksal 
droht wie Tarik, wenn er nicht in die 
richtigen Hände vermittelt werden 
kann. Agan ist, wie viele Nachzuch-

ten, dazu noch erheblich größer, 
schwerer und kräftiger als Tarik. 
Damit sind die Möglichkeiten, im 
Tierheim vieles von dem nachzu-
holen, was er in der ersten Zeit sei-
nes Lebens vermisst hat und was 
an wichtiger Prägung fehlt, noch 
viel geringer, weil kaum ein Gas-

liebenswerten, aber ungestümen 
Hund gerecht werden kann.  
Tarik war und bleibt mein Herzens-
hund. Auch wenn er sein Leben 
im Tierheim verbracht hat und wir 
nur sehr begrenzt Zeit miteinander 
hatten – der fast tägliche Gang zu 
„meinem Hund“ nach der Arbeit 
und an den Wochenenden war für 
mich durch nichts zu ersetzen. Mit 
ihm an meiner Seite wurde Kum-
mer kleiner, Ärger unbedeutender 
und Stress weniger. Stattdessen 
hat mich mein bester Freund und 
Seelenverwandter erwartet und 
mir all das geschenkt, was Bedeu-
tung hat: Liebe, Halt, Zuwendung, 
Zuverlässigkeit und jederzeit ein 
Gefühl, dass mir mit ihm nichts 
passieren kann.
Mit seinem Tod ist unsere Ver-
bindung nicht zu Ende: dank der 
Unterstützung des Tierschutzver-
eins und lieber Freunde darf Tarik 
für immer bei mir einziehen. Auch 
wenn nur noch seine Asche übrig 
ist – all die Liebe, die guten Ge-
danken und die vielen Erinnerun-
gen an diesen unvergleichlichen 
Hund ziehen mit ihm in sein letztes 
Zuhause ein: eine wunderschöne 
Urne, die ich mit Angelika Mayer 
und Sabine Brandenburg zusam-
men schaffen und gestalten durf-
te. So sind wir dann am Ende doch 
noch zusammen – ein tröstlicher 
Gedanke.

Tariks letztes Zuhause, seine Urne, ge-
staltet mit Blättern und Gräsern von sei-
nen Lieblingsplätzen und mit einem gro-
ßen Herzen
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E I N L A D U N G

Zur ordentlichen Mitgliederversammlung 2016 des Tierschutzvereins im Landkreis Biberach e. V.

Am: Mittwoch, 19.09.2018 um 19.30 Uhr
Im: Pater-Agnellus-Schneider-Tierheim

Vorläufige Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung durch die Vorsitzenden
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung
3. Geschäftsbericht des Vorstandes
4. Bericht des Vorstandes für Finanzen
5. Bericht der Kassenprüfer
6. Aussprache zu den Punkten 3 – 5
7. Wahl der Kassenprüfer
8. Entlastung des Vorstandes
9. Anfragen, Verschiedenes
10. Schlusswort

Anträge an die Mitgliederversammlung sind gem. § 14 der Satzung mindestens 7 Tage vor dem  
Zusammentritt der ordentlichen Mitgliederversammlung schriftlich und mit kurzer Begründung  
beim Vorstand einzureichen. Für den fristgerechten Eingang des Antrages ist das Datum des  
Poststempels maßgebend.

Gäste können auf Einladung des Vorstandes oder auf Antrag zugelassen werden.

Wir verbleiben in tierschützerischer Verbundenheit.

Christl Schuster   Petra Schefold
Vorsitzende    Vorsitzende

Für interessierte Tierfreunde bieten wir re-
gelmäßig (meist am ersten Sonntag im Mo-
nat) ca. einstündige Führungen durch unser 
Tierheim an. Sie erfahren dabei Wissenswer-
tes über das Tierheim und seine Bewohner 
sowie über den Tierschutzverein. 

An diesen Tagen bewirten wir Sie 
ab 14:30 Uhr auch mit  

leckerem Kuchen und Kaffee.

Wir freuen uns über Ihren Besuch. Die Ter-

www.tierschutzverein-biberach.de

Führungen
Es steht außer Frage, dass wir Men-

schen das Recht haben, im Kampf um 

unser Überleben Tiere zu töten und 

zu essen. Es stellt sich jedoch die 

Frage, ob es nicht Recht wäre, sobald 

es nicht mehr um das Überleben des 

Menschen geht, den Tieren das Recht 

auf ihr Überleben endlich zuzugeste-

hen.        (Klemens Winterer, *1980)

Quelle: Schwäbische Zeitung 25.10.2016
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